Erſcheint wöchentlich drei Wal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Viertellährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerel ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 pf. 


Königl. woſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 8 pf. 


Thurner Wach 


* 99. 


Sonnabend, den 23. Auguſt. 


euhlatt. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Der Rektor des Gymnaſiums, Peter Zim- 
mermann, läßt durch ſeine Schüler auf 
dem Rathhauſe eine Tragödie von der 
Enthauptung Carl Stuarts aufführen, 
Hugo v. Almenhauſen) wird Komthurd.hiefi, 
Heinrich Ruve ) Ordens Schloſſes. 
König Kaſimir II. giebt den Thornern das 
Recht zum freien Verkehr durch Sendomir 
nach Ungarn. 

Konrad von Kalemont wird Komthur des 
hieſigen Ordens ⸗Schloſſes. 

König Kaſimir IV ſchenkt das Gut Sche⸗ 
myon (Siemon) dem Bürgermeiſter von 
Thorn, Rüdiger von Birken. 

5 „ 1457. König Kaſimir IV verleiht der Stadt das 
Recht, Münzen in Gold und Silber zu 
prägen, das Patronatsrecht über die hieſi⸗ 
gen Kirchen und ſchenkt ihr alle zu der 
hieſig. Komthurei gehörig geweſenen Güter. 


23. Auguſt 1650. 


„ 1576. König Stephan Bathorh kommt zum erſten 
Male nach Thorn. 

m 1558. M. Stephan Bilowius, Prediger zu St. 
Johann, wird vom Rathe „wegen man⸗ 
gelhafter Moderation gegen die Katholiken 
beſtoßen.“ 

" ' 1831. Ein ruſſiſches Armeekorps unter General 
Kreutz geht bei Schillno über die Weichſel. 

25. „ 1552. Privilegium des Königs Sigismund Auguft 
in Betreff des Bachfluſſes. 

" „ 1629. König Sigismund III. kommt hieher. 

" ' 1635. Verordnung des Raths gegen den Bau 


und die Wiederherſtellung der Krambuden 
und Erker. 


—— 
Landtag. 

39. Litung des Abgeordnetenhanfes am 20. August. 

Der Rh Antrag in Bezug auf die Erkich⸗ 
tung einer großen polytechniſchen Anſtalt wird in zweiter Ab⸗ 
ſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Auf der Ta. 
gesordnung ſteht der zweite Petitionsbericht der Unterrichts 
Kommiſſion. Die erſte Petition geht vom Magiſtrat zu 
Soeſt aus und betrifft die Berechtigung der Schüler der 
Gymnaſial-Sekunda, welche an dem Unterricht in der griechi- 
ſchen Sprache nicht theilnehmen, zum einjährigen Militär 
dienſt. Der Antrag wird angenommen. Die zweite Petition 
betrifft die Handwerker-Fortbildungsſchule zu Sagan, welcher 
von den Behörden die Abhaltung der Unterrichtsſtunden an 
den Sonntag Nachmittagen nicht geſtattet wird. Abg. Eberty 
für den Antrag auf Berückſichtigung. Der Kultusminiſter 
behauptet, daß die Regierung ſich für die Fortbildungsſchulen 
der Handwerker intereſſire und führt als Beweis dafür das 
Beſtehen von etwa dreihundert ſolcher Schulen in Preußen 
an. Gegen den Antrag wendet er ein, daß man den Lehr- 
lingen den Sonntag Nachmittag nicht entziehen dürfe und 
daß die Wochentage für den Zweck beſſer geeignet ſeien; in 


Aus dem Pariſer Leben. 


Der Kaiſer ſtudirt das Leben Cäſars und 
bereichert die Kenntniß des Alterthums — die 
Kaiſerin ſtudirt mit gleich unausgeſetzter Emſig⸗ 
eit den Geiſt der franzöſiſchen Trachten und be⸗ 
reichert die franzöſiſchen Modiſten. Hier haben 
Sie die Lieblingsbeſchäftigungen, in denen die bei⸗ 
den illuſtren Perſouen Erholung von den großen 
Sorgen ſuchen, die ihnen Rom und Mexiko ma⸗ 
chen. Auf dem letzten Ball in Fontainebleau er⸗ 
ſchien die Kaiſerin in einer Jupe mit Strohſticke⸗ 
rei, auf dem Kopfe ein Diadem, aus einem gan⸗ 
zen Walde von Kornblumen beſtehend und mit 
Schmetterlingen in Diamanten durchflochten, ne⸗ 
ben ihr die Prinzeſſion Chriſtine buchſtäblich in 
eine Wolke von blauem und weißem Tüll verlo⸗ 
ren. In der That befiehlt die Mode jetzt den 
Frauen, ſich ganze Büſche von Blumen über die 
Augen zu hängen, Baumäſte ſich als Federn auf 
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Stuttgart verfahre man fo, wie er für zweckmäßig erachtet. Für 
den Kommiſſions⸗Antrag ſprechen die Abgeordneten Lette, 
Schneider (Sagan), Reichenſperger (Beckum) und Schultze 
(Berlin). Die Petition wird der Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. — Eine Debatte veranlaßt ferner noch die 
Petition der ſtädtiſchen Behörden der Stadt Leſſen, welche 
früher eine Simultanſchule beſaß. Die Regierung hat wider 
den Willen der Stadt die Simultanſchule in zwei Konfef- 
ſionsſchulen umgewandelt. Hiergegen erheben die ſtädtiſchen 
Behörden Beſchwerde. Die Kommiſſion beantragt Ueberwei⸗ 
ſung zur Berückſichtigung. Von Hennig (Graudenz) ſpricht 
mit großer Wärme für den Kommiſſionsantrag. Der Kom- 
miſſionsantrag wird angenommen. Das Haus geht hierauf 
zu dem 3. Berichte der Petitionskommiſſion über. Eine Pe- 
tition aus Geilenkirchen beantragt Wiedereinführung der ge⸗ 
heimen Abſtimmung bei allen Wahlen. Die Kommiſſion 
beantragt Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 

Die Petition über das Ballot, wird der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. 


Politiſche Rundſehan 


Dentſchland. Berlin, den 20. Auguſt. 
Die zweite Kammer der naſſauiſchen Landſtände hat 
einmüthig dem Handelsvertrage mit Frankreich zuge 
ſtimmt. — Es ſind ſchon gegenwärtig Anzeichen ge⸗ 
nug vorhanden, daß, wenn auch mit dem Ablauf des 
Jahres 1865 der gegenwärtige Zollverein zu beſtehen 
aufhören ſollte, ein gut Theil der Vereinsgenoſſen ei⸗ 
nen gleichen Verband mit Preußen fortführen wird. 
— Den 21. In der königl. Eiſengießerei it das 
Denkmal verpackt, welches den im Kampfe gegen die 
Riffpiraten gefallenen, oder an den empfangenen Wun⸗ 
den verſtordenen Mannſchaften zu Gibraltar errichtet 
werden ſoll, nachdem daſſelbe früher Bronce, jetzt ei⸗ 
nen ſchwarzen Anſtrich erhalten hat. Das Denkmal 
wird zunächſt nach Danzig gebracht und geht von 
dort aus zu Schiffe an ſeinen Beſtimmungsort ab. 
— Den 22. Obgleich Hannover Aeußerungen über 
den franzöſiſchen Handelevertrag nach VBaierns Ableh⸗ 
nung für überflüſſig erklärt, hat Graf Vernſtorff eine 
ſolche dennoch verlangt, weil dieſelbe Einfluß auf die 
letzten Entſchließungen habe. — Die „Sternzeitung 
ſchreibt: „Die „K. Z.“ und andere Blätter entlehnen 
dem Wiener „Vaterland“ Mittheilungen aus Berlin 
über Verathungen des Staaksminiſterlums in Betreff 
einer Auflöfung des Abgrordnetenhauſes und Ockrohirung 
eines Wahlgeſetzes, wie auch über einen Beſchluß in 
Betreff der Stellvertretungskoſten der zu Abgeordneten 
gewählten Beamten. Wir konnen zuverläfjig verſichern, 
daß dieſe Mittheilungen abſolut aus der Luft gegrif⸗ 


die Köpfe zu ſtecken, Kirſchen auf die Hüte, Kir⸗ 
ſchen unter die Hüte, Kirſchen in die Haare, Kir⸗ 
ſchen an die Füße. Ja wohl, an die Füße. 
Ich habe Roſetten geſehen, die aus Kirſchen ges 
bildet waren. Und die Frauen, welche der Tyrann 
von Mode zwingt, ſolche Laſten auf ſich herumzu⸗ 
ſchleppen, ſcheinen mit ihrem Looſe durchaus nicht 
unzufrieden zu ſein. Manche Frauen haben die 
Eigenthümlichkeit, daß, wenn ſie alles Mögliche 
aufgeboten haben, ſich häßlich zu machen, ſie erſt 
recht betrachtet ſein wollen. Mit welcher Wonne, 
mit welchem Stolz tragen die Heldinnen der 
Avenue de l'Imperatrice das auf ſich ſelbſt herum, 
was die große Semiramis über die Ufer des 
Euphrat ausgebreitet hatte, die „ſchwebenden Gär⸗ 
ten“. Wenn ſie über der Stirn ein Dutzend 
Klatſchroſen, einige Veilchenpackete, eine Getreide— 
garbe, vier oder fünf Pflaumen der reine Claude 
und einige Fäuſte voll Seekraut tragen, ſo fühlen 
ſie ſich eben ſo ſchön, treten ſie ebenſo triumphi⸗ 


fen ſind, indem keine Berathung oder Beſprechung 
irgend einer Art ſtattgefunden hat, welche den ent⸗ 
fernteſten Anhalt für dieſelben darböte.“ 

Caſſel. Die bereits gewählten Abgeordneten 
und als Kandidaten aufgeftellten gehören alle der li⸗ 
beralen Richtung an. — Den 18. Auguſt. Das Mi⸗ 
niſterium ſoll ſich mehreren Blättern zufolge, auf Grund 
der eingeholten Gutachten dafür entſchieden haben, dem 
Kurfürſten die Annahme des Handelsbvertrages mit 
Frankreich zu empfehlen, ſofern auch der Landtag ſich 
dafür entſcheiden möchte, dem dieſerhalb Vorlage zu 
machen ſei. 

Hannover. Rach den „Hamb. Nach.“ wäre 
der König von Hannover der Berufung einer Synode 
entſchieden ee die Einführung des neuen Kate⸗ 
chismus ſoll anf ein Jahr vertagt werden, damit die 
Gemüther ſich beruhigen. Inzwiſchen dauert die Agi⸗ 
tation in der alten Stärke fort. — Eine ernſtliche 
Miniſterkriſis iſt unzweifelhaft, allein das neue Mini⸗ 
ſterium dürfte nur eine underänderte Auflage des Mi⸗ 
niſterium v. Borries ſein. — Den 21. Auguſt. Der 
Miniſter v. Borries hat ſeine Entlaſſung erhalten und 
verabſchiedet ſich heute Nachmittag von ſeinen Beam⸗ 
ten. Gerüchtweiſe wird Wermuth fein Nachfolger. — 
Durch Königliche Verordnung iſt das Gebot der all- 
gemeinen Einführung des neuen Katechismus aufge⸗ 
hoben, aber da wo ſich Bereitwilligkeit zeigt, der freie 
Gebrauch deſſelben geſtattet worden. 

Oeſterreich. Ueber die in Wien entworfe- 
nen Bundesreformanträge ſieht die „Preſſe“ un⸗ 
ter Anderm: „einen erſten pofitiven Schritt zum 
Beſſern, gegen den ſchon aus dem Grunde im Großen 
und Ganzen nicht viel zu ſagen iſt, weil bisher von 
keiner andern Seite in Deutſchland nur annähernd 
ein Gleiches geboten wurde.“ — Ganz entgegengeſetzt 
iſt das Urtheil der Wiener „Neuefte Nachrichten“, 
welche am Schluß eines Artikels über „Kechberg'ſche 
Politik“ in Deutſchland ſagen: „Dieſes Neformprojekt, 
wie es heute vorliegt, wird auch kein ſüddeutſcher 
Freund Oeſterreichs mit dem leiſeſten Worte der Be⸗ 
friedigung zu begrüßen wagen. Dieſes Reformprofekt 
wird vielmehr — mit aufrichtiger Beſorgniß ſprechen 
wir ed aus — in ganz Deutſchland als ein ſolches 
Armuthszeugniß deutſcher Geſinnung angeſehen werden, 
daß ed dem Wiener Kabinet kaum mehr gelingen 
dürfte, feſten Fuß in den inneren Angelegenheiten 
Deutſchlands zu faſſen, es wäre denn mit ſolchen 
Mitteln, wie ſie noch im traurigen Andenken Aller ſte⸗ 


rend auf, als wenn ſie aus den Ateliers von 
Madame Rachel, der „Emailleuſe“, der Frauen⸗ 
verſchönerin, herauskämen. Madame Rachel, die 
„Emailleuſe“, die Frauenverſchönerin“, da haben 
ſie wieder Jemand, der binnen Kurzem Millio⸗ 


nair ſein wird. Der Prozeß, den ſie ſo eben ei⸗ 


ner Dame gemacht hat, deren Namen ich nicht 
nennen will, wird ihr ſchönes Geld einbringen. 
Sie hat ihn verloren — ich weiß es wohl — 
aber obwohl fie ihn verloren hat, hat fie doch 
vor einem Tribunal, Angeſichts der ganzen Welt 
erklären können, daß Lady X. ihr 25,000 Fr. 
ſchuldet, weil ſie dieſelbe „mit einem Schlage wie⸗ 
der ſchön und jung gemacht hat“. Hat ihr der 
Richter etwa widerſprochen? Hat er ſie nicht im 
Gegentheil in der etwas patriarchaliſchen, naiven 
Weiſe, welche den engliſchen Richter charakteriſirt, 
gefragt: ob ſie zwei Arten des Schönmachens 
habe, eine proviſoriſche und eine definitive? Wo⸗ 
rauf Madame Rachel mit der natürlichſten Miene 


hen, welche je von Karlsbader Kongreßbeſchlüſſen und 
von Strafbaiern in Heſſen gehört haben. Wenn 
Graf Rechberg noch lange in der bisherigen Weiſe 
unſere Politik in Deutſchland verttitt, for dürfte er ſich 
um — Preußen die weſenzichſten Verdienſte erwer⸗ 
ben. Denn dann würde es möglich werden, was 
ſelbſt der enragirteſte Gothaer in ſeinen kühnſten Träu⸗ 
men nicht zu träumen wagk: Oeſterreich würde ſich 
mit der öffentlichen Meinung in Deutſchland ſo ent⸗ 
ſchieden entzweien, daß kein ehrlicher deutſcher Patriot 
mehr für das Verbleiben Oeſterreichs im deutſchen 
Bunde wird eintreten wollen. Das größte Kunſtſtück 


im geſellſchaftlichen Leben: mit Anſtand ſich ſelbſt 
hinauszuwerfen — das ſcheint die Rechberg'ſche Po⸗ 


litik heute in Deutſchland leiſten zu wollen!“ 


rankreich. Aus Paris v. 20. d. wird ge⸗ 


Ben Lavalette hat dem Papſte im Namen des Kai- 
ſers erklärt, daß Frankreich eine Invaſion in das be⸗ 
ſtehende Pontifical⸗Territorium nicht dulden werde und 
dem Papſte zugleich die Integrität garantire, um wel⸗ 
chen Preis es auch ſei. — Der , onſtitutionnele b. 
21. it autoriſirt, obiges römiſches Gerücht, betreffend 
die Erklärung Lavalette's zu dementiren; das Blatt 
fügt aber hinzu, daß, ſo lange unſere Truppen in 
Rom ſtänden, keine Invafion zu befürchten ſei. Die 
andere Behauptung, daß Frankreich das jetzige Ponti⸗ 
fical⸗Territorrum garantiren wolle, ſei gerade das 
Gegentheil der Politik, welche Lavalette in Rom 
repräſentire. 


Italien. Garibaldi ſoll am 15. in Catania 
eingerückt fein, ohne daß ein Konflikt mit den König: 
lichen Truppen ſtattgefunden hätte. Bis dahin hieß 
ed, die Truppen hätten ihn umzingelt, und würden 
zwar nicht die Offenfive ergreifen, aber doch ihn nicht 
an die Küfte gelangen laſſen. — Der Kriegsminiſter 
hat die Forts Meſſina wieder bewaffnen laſſen und 
dadurch thatſächlich bewieſen, daß er nicht ganz den 
Optimismus feiner Kollegen theilt. — Die köͤnigl. 
Prinzen von Italien ſind am 15. d. in den Darda⸗ 
nellen angekommen. An demſelben Tag iſt General 
Hektor de Sonnaz in Konſtantinopel angekommen 
und vom Fürſten Labanoff empfangen worden. — 
Turin, 20. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
Senats erklärte Ralazzi, die Regierung betrachte die 
Handlungen Garibaldis als Rebellion. Die Lage 
Siciliens ſei ernſt, die Regierung hoffe aber die 
Schwierigkeiten zu beſiegen. Das Miniſterium hat 
Truppen nach Catania geſchickt; die dort ſtationirte 
Flotte werde die Ein⸗ und Ausſchiffung von Freiwil⸗ 
ligen verhindern. Er hoffe, daß der Normalzustand 
Siciliens in einigen Tagen wiederhergeſtellt ſei. Der 
Senat ging, überzeugt, daß das Miniſterium energi⸗ 
ſcher vorgehen werde, um das Geſetz, wie die Würde 
der Krone und des Parlaments unangetaſtet aufrecht 
zu erhalten, zur Tagesordnung über. Morgen iſt eine 
außerordentliche Senats⸗ und Deputirten⸗Sitzung be: 
hufs Entgegennahme einer Mittheilung der Regierung. 
— An einen Bürgerkrieg in Italien glaubt man in 
Brüſſel und Pacis heute weniger als in der letzten 
Zeit, wohl ader an Ratazzi's baldigen Sturz. Die 
Independance und das Journal des Debats warnen 
vor einem Conflict der franzöſiſchen Macht mit Gari⸗ 
baldi. — Der Trieſter Zeitung. wird aud Palermo 
geſchrieben: „Man kann gegenwärtig nicht mehr von 
Parteigeiſt ſprechen, da ſich Garibaldi gegenüber Hoch 


von der Welt antwortete: „Ich habe in der That 
zwei Arten, und in Betreff der Lady X. habe ich 
von der definitiven Gebrauch gemacht.“ „Wird 
alſo Lady k. immer fo ſchön bleiben, als Ihr ſie 
gemacht habt?“ fuhr der biedere Richter fort. 
„Gewiß!“ replieirte die Emailleuſe. Der Nichter 
überlegte und machte es zuletzt, wie es in Eng⸗ 
land und überall anderswo immer die Richter 
machen, wenn ſie über das Richtige im Unklaren 
ſind; er entwiſchte durch eine Hinterthür. Ohne 
ſich über die Berechtigung der betreffenden For⸗ 
derung ſelbſt zu erklären, befrug er den Gemahl 
der Lady und er konnte dann erklären, dieſer habe 
ſeine Frau nicht zu dieſer Ausgabe autori⸗ 
ſirt und könne deswegen nicht zu ihrer Zahlung 
angehalten werden. 

Die Schön- und Jungmacherin hat die 25,000 
Fr. verloren, welche ſie für ihre Operationen re— 
clamirte. Aber ſie hat mit kriegeriſchen Ehren 
das Schlachtfeld verlaſſen: ihre Forderung iſt 
weder lächerlich, noch abgeſchmackt, noch unver⸗ 
ſchämt erklärt worden. Alle engliſchen Journale 
haben dieſe Gerichtsverhandlung in all' ihren 
Details gebracht, und die franzöſiſchen nichts Ei⸗ 
ligeres zu thun gehabt, als dieſelbe zu reproduci⸗ 


SGegeiſterung. Die Angaben, über die Truppenzahl 
Gaxibaldi's ſchwanken zwiſchen 5 — 12,000 Mann. 
In Calabrien und an mehreren anderen Küſtenpunkten 
ſtehen Abtheilungen, bereit ſich mit ihm bei der Lan⸗ 


SEE EEE FERSLTEES 


und Niedrig, Jung und Alt für ihn zu ſterden bereit 
erklärt. Es iſt eine einzige, entſchiedene impoſante 


dung zu vereinigen. — Aus Neapel dom 16, find in 
Makſeille, 19. Auguft, folgende Nachrichten eingetrof⸗ 
fen, die beweifen, daß Garibaldi auch auf dem Feſt⸗ 
lande ſich blos zu zeigen braucht, um die Situation 
zu beherrſchen. In Neapel fand am Napoleonstage 
ein Pronunciamento ſtatt; man rief: „Es lebe Gari⸗ 
baldi und Viktor Emanuel auf dem Kapitol!“ Die 
Garniſon und die Nationalgarde waren unter dem 
Gewehre, aber „fie begnügten ſich damit, die Bewe⸗ 
ung zu überwachen“ Die wichtigſte Abtheilung der 
Nalenaldürde, die mobile Nationalgarde, die ſich in 
den Kämpfen mit den Banditen überall durch Tapfer⸗ 
keit, Ausdauer und Anhänglichkeit an den Einheits⸗ 
ſtaat unter Viktor Emanuel ausgezeichnet hat, ließ ſich 
nicht mehr halten; der Telegraph meldet: „General 
Lamarmora hat die Regimenter der Mobilgarde, die 
16,000 Mann ſtark waren, aufgelöſt; ein Theil die⸗ 
fer Truppen wollte zu Garibaldi ſtoßen.“ Die unga⸗ 
riſche Legion wurde aus ähnlichen Gründen „nach 
Piemont geſchickt“. Der Telegraph berichtet fer⸗ 
ner: „Eine lebhafte Ueberwachung wird an der 
neapolitaniſchen Küſte gehandhabt.“ „Popolo d Ita⸗ 
lia“ in Neapel wurde mit Beſchlag belegt, weil es 
einen Turiner Brief brachte, in welchem die Bildung 
einer italieniſchen Republik befürwortet und der 
Plan zur Bildung einer ſolchen entwickelt wurde. — 
Rom. die Nachrichten über Marſeille reichen bis 
zum 16. Auguſt. Einige zwanzig Perſonen waren 
verhaftet. Sie ſtanden im Verdacht, Bomben in den 
Straßen ausgeworfen zu haben. Im Uebrigen war 
die öffentliche Ruhe nicht geſtört worden. Der Mini⸗ 
ſter des ehemaligen Königs von Neapel hat im Auf⸗ 
trage und Namen feines Gebieters gegen die Anerken⸗ 
nung Italiens durch Rußland Proteſt erhoben. 


Rußland. Warſchau, den 19. Auguſt. 
Auf den Wunſch des Großfürſten⸗Statthalters hat der 
Kaiſer geſtattet, daß die Duplicate der Petersburger 
Bibliothek unſerer hieſigen Bibliothek übergeben wer⸗ 
den follen, und daß bereits ein Transport von 17,000 
Bänden vorgeſtern hier angelangt iſt. Thatſache iſt, 
daß Wielopoltki in St. Petersburg darauf hinarbeitet, 
daß die im Jahre 1831 von hier dorthin abgeführte 
Bibliothek wiedererſtattet werden ſoll, und daß jene 
Duplicaten⸗Lieferung ein Erſatz für jene ſein ſoll. 
Daß das Verdienſt dem Großfürſten zugeſchrieben wird, 
zeigt von dem Streben Wielopolski's, dem Statthalter 
hier Sympathien zu gewinnen. — Wielopolski führt 
ein ſtrenges Regiment im Lande, wird dadurch aber 
leider immer unpopulärer und iſt gezwungen, mit 
Escorte von 6 Gensdarmen auszufahren. Seinem 
Befehle gemäß, müſſen alle Beamten bei Androhung 
des Abſchieds hohe Hüte tragen. 


Amerika. Der „Tim.⸗Korreſ.“ aus Rework 
(d. 7. d) glaubt verſichern zu können, daß bereits ei⸗ 
nige Tauſende von Ixländern und Deutſchen aus 
Mewyork und Neu-England über die Grenze nach Ca⸗ 
nada gegangen find, um der Konſkription zu entgehen. 
— Die Polizei von Nemwpork iſt fett vierzehn Tagen 
damit beſchäſtigt, die Offiziere, die mit falſchen Krank⸗ 


ren, ſo daß alle Welt fortan weiß, daß es zu 
London eine Frau giebt, welche proviſoriſche und 
definitive Schönheit verkauft, jene ewige Jugend, 
welche die Niaon de Lenelos und die Brummel 
ihr ganzes Leben hindurch in allen Ländern ver⸗ 
geblich geſucht haben. Was würden wohl Annon⸗ 
cen, die eine ähnliche Wirkung hätten haben ſol⸗ 
len — natürlich mit tauſend Atteſten ausgeſtattet 
und in allen Zeitungen Europas inſerirt, — der 
Emailleuſe gekoſtet haben? Mit 25,000 Franken 
wäre ſie gewiß nicht weggekommen. Man frage 
die Beamten der Eiſenbahn, welche von Paris 
nach London fährt. Sie werden uns ſagen, daß 
ſeit der Publikation jener berühmten Gerichtsver⸗ 
handlung an der Barre der Nordbahn alle Mor⸗ 
gen die Illuſtrationen der galanten Welt erſchei⸗ 
nen. Neulich war es die braue C. —; geſtern 
die beiden blonden Schweſtern, welche zehn Jahre 
lang ſich dauerhaft bewieſen, deren Schönheit man 
in der letzten Zeit aber doch zu diseutiren anfing; 
heute Morgen löſte die berühmte Adéle, die „gol⸗ 
dene“, ihr Billet, mit ihr war Nini Fanfreluche, 
Charlotte Brin d'Amour, Finette Caſſe⸗Coeur, die 
die ganze heilige Schaar. Alle gehen ſie nach 
London aus einem ſehr einfachen Grunde. Sie 


heitszeugniſſen die Armee verließen, und ſich in New⸗ 
horker Wirthshäuſern amüſiren, gefangen zu nehmen. 


An einem Tage wurden 17 ſolcher Arreſtanten nach 
Fort Monroe geſchickt. —- Veracruz, 15. Juli. Die 


zahlreichen Deutſchen, welche ſich hier angeſiedelt ha⸗ 
den, empfinden es unter den gegenwärtigen mißlichen 
Verhältniſſen wieder recht Loba wie traurig und 
ſchuzlos ihre Lage, wie die aller Deutſchen in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern iſt, und wie ſehr fie der Willkür 
und der Mißhandlung preisgegeben ſind, ſo lange die 
deutſchen Konſuln ſich nicht auf eine nahe Seeſtation 
ſtützen können, um ihren Vorſtellungen an kompetenter 
Stelle Gehör e und Nachdruck zu verleihen. 
— Rework, 12. Auguſt. In Virginien hat ein 
deftiger Kampf ſtattgefunden. Die Conſöderirten un⸗ 


ter General Jackſon hatten den Rappid⸗Ann überſchrit⸗ 


ten und General Pope hatte zwei Armeecorps abge⸗ 
fandt, um fie aufzuhalten. Nahe den Cedar moun⸗ 
tains trafen die feindlichen Corps aufeinander. Der 
Kampf währte den ganzen Tag. Die a zo⸗ 
gen ſich, da ihre Infanterie ſtark gelitten halte, mit 
einem Verluſte von zwei Kanonen zurück. Die Streik⸗ 
kräfte derſelben werden auf 7000, die der Conföderir⸗ 
ten auf 20,000 Mann geſchätzt. Während der Nacht 
zogen ſich die Conföderirten über den Rappid⸗Ann 
gran Orange court houſe zurück und wurden von den 
Inioniften. berfolgt. Man glaubt, daß die Truppen 
des Südens hierbei einen ſehr beträchtlichen Verluſt 
erlitten haben. — Das Panzerſchiff „Arkanſas“ iſt 
auf dem Miſſiſſippi in die Luft geflogen. — Die 
Aufregung wegen der Conſcriptionsordre iſt beſonders 
unter den naturaliſirten Bürgern ſehr groß. Sie 
verſuchen, in großer Anzahl zu entfliehen, aber die 
Grenzen und Küſten werden ſtreng überwacht. 


Provinzielles. 


Löbau, 18. Aug. Dieſer Tage kam auf dem 
hieſigen Felde der unerhörte Fall vor, daß ein Wolf 
aus einer Heerde zerſtreut weidender Schafe am hel⸗ 
len Tage ſich einen recht anſehnlichen Hammel holte 
und damit verſchwand, ohne daß es den ihn verfol- 
genden Perſonen gelang, ihn mit feiner Beute aufpu⸗ 
finden. Am Abend verſuchte er das Geſchäft noch 
einmal, wurde aber von dem Schäfer, dem ſich einige 
zufällig des Weges ziehende Gänſetreiber zugeſellten, 
verſagt. Am andern Morgen fand man das ausge⸗ 
weidete Fell des Schafes in einem Brüche. 

Aus Cujawien. (Oſtſ.⸗Z.) Die Gelreide-Ernte, 
welche jetzt beendet iſt, kann hier eine geſegnete wer: 
den. Der Roggen lohnte ungewöhnlich gut. Der 
Weizen übertrifft ſowohl an Quantität als Qualität 
den vorfährigen bedeutend. Dagegen wird in einigen 
Gegenden bedeutend über Futtermangel geklagt, beſon⸗ 
ders. iſt die Heuernte meiſtens ſchlecht ausgefallen, fo 
daß ſchon jetzt ein zweiſpänniged Fuder für 9 bis 10 
Thlr. gekauft wird. Demnach werden wohl die Vieh 
preiſe bedeutend fallen. — In Kufawien wird ein 
ungewöhnlich hoher Tagelohn gezahlt, deshalb fehlte 
es hier in der Ernte gar ſehr an Arbeitskräften, und 
noch ſind manche Bauern mit der Arbeit ſehr zurück, 
da fie nicht ſoviel zu bezahlen vermögen, als die 
Gutsbeſitzer. 


wollen die Ausſtellung ſehen — ſagen ſie nämlich. 
Folget ihnen nach und ihr werdet ſie in den Ate— 
liers von Madame Rachel ſchlüpfen ſehen. 


— Der „Dürger- und Pauernftennd“ enthält 
Folgendes: Bei dem Zuſammenſein der Departementd- 
Erſatz⸗Kommiſſion ſoll in einer Stadt folgende Ge⸗ 
ſchichte vorgefallen fein. In dem Ankleidezimmer ging 
es etwas laut zu, und als die Mahnung des beifisen- 
den Regierungsraths ungehört verhalt war, begab ſich 
ein höherer Offizier in das beſagte Zimmer und for⸗ 
derte in ungefähr folgenden Worten die Kantoniſten 
zur Ruhe auf: „Leute hier ſeid ruhig; ſolch Specktakel 
könnt Ihr machen, wenn Ihr als Abgeordnete in der 
Kammer ſitzen werdek.“ — Im Dorſe W. bei O. ſoll 
ein Major folgende Anrede gehalten haben: Kinder, 
erſtens habt Ihr an den König zu denken, zweitens an 
den lieben Gott und drittens an Nichts. — Uns fällt 
dabei eine Anerdote von einem Buch ein, welches in 
Rußland für die Schulen mit Fragen und Antworten 
erſchienen fein ſoll. Eine Frage fol lauten: „Wer res 
giert die Welt, wenn der liebe Gott geſtorben iſt?“ 
Antwort: „Der Kaiſer Nikolaus“ „Gut mein Junge, 
einen rüber!“ hat dann der Lehrer zu ſagen. 


D e 


n Lokales. 2 
. — Drüchenangelegen tit. Für die Kommune ſind, 
wie wir ſchon erwähnten. 300 Stamm Rundholz a 8 Thlr. 
angekauft worden, wovon 60 Stamm die nothwendige Repa⸗ 
ratur der polniſchen Brücke ſofort verbrauchen wird. Es bleibt 
daher nur ein geringer Beftand, der nicht genügen dürfte, um 
auf alle Eventualitäten im Frühjahr gerüſtet zu ſein. Es 
wäre daher ein weiterer Ankauf von Holz wünſchenswerth 
und iſt es zu bedauern, daß der Magiſtrat ſelbſt fi) 
mit dem Ankauf nicht befaſſen und andrerſeits einer Kom: 
miſſion auch die zum Unterhandeln und Ankauf erforderliche 
Vollmacht nicht ertheilen will. In Folge dieſes Umſtandes 
und bei dem hohen Preiſe von gutem Holze dürfte wohl je- 
der fernere Ankauf unterbleiben. 
Die Erweiterung der Keſtung durch Anlage neuer fort. 
fikatoriſcher, von der Oiadt und dem ſie eng einſchließenden 
Hauptwalle abliegender Werke, deren Herſtellung mit Rückſicht 
auf die weittragenden Geſchoſſe als eine unerläßliche Noth. 
wendigkeit für die Widerſtandsfähigkeit der Feſtung ſachver⸗ 
ftändigerfeits anerkannt fein ſoll, wird allen Anzeichen nach 
in nicht allzuweiter Zeitferne ausgeführt ſein. Gegenwärtig 
findet eine topografiſche Aufnahme der Umgegend der Feſtung 
ftatt, jenſeits des Stromes, in der Umgegend des Brücken. 
kopfes und des Bahnhofes, ſind die Erdarbeiten eines neuen 
fortifitatorifchen Werkes in Angriff genommen und dieſſeits 
ſollen Unterhandlungen behufs Ankauf von Grund und 
Boden zu gleichen Zwecken theils angeknüpft, theils abge⸗ 
ſchloſſen fein. 

An dieſe thatſächliche Notiz können wir nicht umhin die 
Mittheilung zu knüpfen, daß die Erweiterung der Feſtung die 
Bevölkerung nicht unberührt läßt, vielmehr dieſe von jener 
eine förderliche Rückwirkung auf die hieſigen gewerblichen Zu. 
ſtände erwartet. Es iſt nemlich eine bekannte Thatſache, daß 
die i. J 1820 angelegten, die Stadt einſchnürenden Beftungs- 
werke die Ausdehnung des gewerblichen Lebens beeinträchti- 
gen. Für die Anlage induſtrieller Etabliſſements iſt der 
Raum innerhalb der Stadtmauern theils zu beſchränkt, theils 
zu theuer, abgeſehen davon, daß derartigen Anlagen in der 
eigentlichen Stadt auch ſanitäts und ſicherheits polizeiliche 
Rückſichten hindernd entgegentreten. Die Herſtellung beſagter 
Etabliſſements außerhalb der Ringmauern, alſo in der Nähe 
der Stadt und im Rayoubezirke, erſchwerten und verhinderten 
die den letzteren betreffenden, geſetzlichen Beſtimmmungen. 
Das iduſtrielle Leben hat ſich unter dieſen Verhältniſſen hier 
orts langſam und ſpärlich entwickelt, obſchon die Lage am 
Strom und die reiche Mannichfaltigkeit der ländlichen 
Rohprodukte des Hinterlandes dieſſeits und jenſeits der Grenze 
zu induſtriellen Unternehmungen hätten einladen müſſen. Jene 
beiden Momente werden in jüngſter Zeit noch erheblich unter- 
ſtützt durch das Geld-Inftitut der K. Bank und die Ei. 
ſenbahn auf dem jenſeitigen Ufer. Trotz alle dem hat 
ſich bei uns, wie geſagt, ein reiches und mannichfaltiges, 
induſtrielles Leben nicht entwickelt. Eine Haupturſache dieſer 
keineswegs erfreulichen Erſcheinung find eben die Rayongeſetze. 
In Folge der Ausführung der neuen Feſtungswerke entſteht 
jedoch zwiſchen ihnen und den alten eine Zone, wo der Bo- 
den flach, theils leicht, theils ſandig, alfo verhältnißmäßig billig 
iſt und ſich um aller dieſer Eigenſchaften zur Benutzung für 
ain Etabliſſemente ſehr eignet. Werden nun bezüglich 
des Anbaues beſagter Zwifchen-Zone die alten Rayonsgeſetze 
feſtgehalten werden, oder wird man dem induſtriellen Leben 
zu ſeiner Entfaltung innerhalb derſelben einen freieren Spiel- 
raum laſſen? — Allgemein glaubt man das Letztere, und er- 
ſcheint dieſe Erwartung nicht unberückſichtigt. Wir können 
nur wünſchen, daß dieſelbe in Erfüllung gehen möchte. 

= Handwerkerverein. Trotz des ſchöͤnen Abends war 
die Geueralverſammlung beſucht. Die Tagesordnung war 
auch von Inlereſſe. Der erſte Gegenſtand derſelben, eine 
Einladung des Komitees für den deutſchen Handwerkertag in 
Weimar zur Theilnahme, an demſelben veranlaßte freilich we- 
der eine Erörterung, noch einen Antrag. Keiner der anwe⸗ 
ſenden Handwerksmeiſter — das iſt hervorhebenswerth — 
fühlte ſich aufgefordert das Wort zu ergreifen ſowwohl für 
die Beſchickung durch ein dem Hanwerkerſtande augehöriges 
Vereinsmitglied, obſchon der Vorſitzende erklärt hatte, daß 
falls die Abſendung eines Abgeordneten beliebt werden ſollte, 
die Vereinskaſſe zu den Reiſekoſten als auch zur Deckung 
der Koſten, welche der Handwerkertag verurſachen wird 
einen reſpektablen Beitrag zahlen werde. Und der Handwer- 
kertag tritt doch zuſammen, um anzuknüpfen gegen die Be- 

ſtrebungen für „eine maaßloſe Gewerbefreiheit!“ — 

Die Verſammlung ging darauf über zur Berathung einer 
Einladung an den Verein, welche ſeitens des Komitees für 
das landwirthſchaftliche Wanderfeſt a. 22. u. Mts. erfolgt ift. 
Mit der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ſoll bekanntlich auch 
eine induſtrielle Austellung verbunden ſein, zu deren Be⸗ 
ſchickung nicht blos die hieſigen, ſondern auch die Bromberger 
und Graudenzer Gewerbetreibenden vom Komitee eingeladen 
worden find. Die Beſchickung wurde mehrſeitig und in nach. 
drücklichſter Weiſe befürwortet und erklärte in Folge deſſen 
die Verſ., daß eine zahlreiche Betheiligung feitens der Ver⸗ 
einsmitglieder an der Ausſtellung wünſchenswerth wäre, ebenſo, 
daß die Vereinsmitglieder die von ihnen ausgeſtellten Gegen: 
ände nicht blos mit ihrem Namen und dem Preiſe des Ge- 

Snftandes, ſondern auch mit dem Zuſatze „Mitglied des 
. Bemerklich 
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horner Handwerkervereins“ bezeichnen möchten. 
wurde auch gemacht, daß es bei den auszuſtellenden Gegen: 
ſtänden nicht ſowol auf mit beſonderer Kunſtfertigkeit ausge. 
führte, als vielmehr auf Gegenſtände von gutem Material, 
tüchtiger Ausführung und ſolidem Preiſe für den täglichen 
Gebrauch ankomme, ſowie, daß das Komite gute Gegenſtände 
anzukaufen und zu verlooſen beabſichtigte. Um eine gute und 
zweckmäßige Aufſtellung der eingelieferten Gegenſtände zu be. 
wirken, wurde der Vorſtand erſucht mit dem Komitee in nähere 
Verhandlung zu treten. Diejenigen Vereinsmitglieder, welche 
an der Ausſtellung theilnehmen wollen, belieben ihre Adreſſen 
Irn. Kaufm. Hirſchberger in der Breiten- Str. bis zum 10. 
n. Mts. abzugeben. 

Der Vorſitzende theilte mit, daß am Donnerſtage d. 28. 
d. Mts., dem Geburtstage Göthes, eine Feier zum Gedächt. 
niß an dieſen Dichterfürſten im Vereinslokale ftatthaben werde, 


ſowie ſchließlich, daß der Unterricht in der Lehrlingsſchule am 


Sonntage, d. 7. Sept. begin 
ua Bone 
d. J. wird au 
Schüler eröffnet, in welcher außer Zeichnen und Deutſch, auch 
Naturwiſſenſchaft, ſowie ſpäter Erdkunde und Mathematik ge. 
lehrt werden wird. 11 I 

— Die ſtädtiſche Ziegelei tann den in d. J. bedeutenden 
Anforderungen, welche ſei tens Privater an dieſelbe nach Zie 
gelſteinen geſtellt werden nur mit Mühe entſprechen. Ein Ge. 
ſchäftsmann würde ſich über ein ſo lebhaftes Geſchäft freuen 
und Nichts unterlaſſen, dem Begehren ſeiner Kundſchaft nach 
Kräften nachzukommen. Ein derartiges geſchäftsgemäßes Ver- 
fahren ſcheint nach dem, was wir hören, betreffs des Ge. 
ſchäftsbetriebes der Ziegelei nicht beliebt zu werden, da der 
Magiſtrat beſchloſſen haben ſoll, ohne Rückſicht auf das Be⸗ 


dürfniß der privaten Konſumenten der Ziegelei, welche der 


Ziegelſteine, ſo zu ſagen, wie des lieben Brodes bedürftig 
ſind, die zum Vau des Spritzenhauſes erforderlichen Ziegel; 
ſteine zurückzubehalten. Der Bau dieſes Hauſes iſt zwar 
beſchloſſen, aber die Vertagung deſſelben, etwa auf ein Jahr 
mit Rückſicht auf jenes Bedürfniß dürfte Nichts ſchaden, da 
die Spritzen und andere Löſch⸗Utenſilien in dem alten 
Spritzen Schuppen noch ganz gut aufgehoben ſind, und der 
Bau ſelbſt mithin nicht dringend nothwendig iſt. Aus der⸗ 
ſelben Rückſicht für den Privat-Konſum wäre es auch zweck— 
mäßig geweſen die Fabrikation und den Brand der Kunſtzie 
geln zu berſchieben, welche zum Reſtaurationsbau des Rath- 
hauſes verwandt werden follen, 

— Zum Eiſenbahn-Projekt Guben-Pofen-Thorn. Cine 
berathende Verſammlung von Vertretern“ der an dieſem Pro. 
jekte intereſſirenden Kreiſe findet in Meſeritz am 28. d. Mts. 
ſtatt. In Folge einer Einladung hat der Magiſtrat gutem 
Vernehmen nach vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadtver- 
ordneten beſchloſſen, gedachte Verſammlung durch einen Ver- 
treter der Kommune zu beſchicken. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Die Umpflaſterung der Straßen koſtet der 
Kommune ein gutes Stück Geld. Mit Rückſicht hierauf ſollte 
man ein gutes Straßenpflaſter erwarten, welches man z. B. 
vergeblich in der Schüler, ſowie in der Vader ⸗Straße, wo ſich 
ſchon tiefe Löcher befinden, ſuchen wird. Wer hat die Nach⸗ 
beſſerung des Pflaſters auszuführen? — p. p- 


Eingeſandt. Es giebt doch kurioſe Anhänger der Gewerbe 
ordnung: Ein hieſiger Meiſter, welcher gleichfalls für dieſelbe 
ſchwärmt, führt nichtsdeſtoweniger Arbeiten eines anderen Ge- 
werks, der Zimmerei, aus. Man ſtört ihn in dieſem Treiben 
nicht, aber verträgt ſich daſſelbe mit jener Schwärmerei? 


- a . — p. p. 

(Sehr wohl, antworten wir, denn die Meiſten der pan- 
ſeatiſchen Biedermänner find der Freiheit gar nicht abhold, 
aber nur jo weit es ihr perſönlicher Vortheil erheiſcht. Sie 
ſagen es nicht, aber denken ſo: Für uns die Freiheit, für 
Andere die Beſchränkung und der Zwang. Anm. d. Redakt.) 


Eingeſandt. Herr Kußmink hat eine Bade- Anſtalt 
in der Weichſel anfgeſtellt, welche den Bewohnern, na⸗ 
mentlich den Damen, ſehr zu ſtatten kommt. Die Bade. 
Anſtalt liegt außerhalb des Fahrwaſſers der Weichſel, aber 
trotzdeſſen find in dieſen Tagen nicht nur Schiffe hart an der 
Badeanſtalt vorbeigefahren, ſondern haben auch in unmittel⸗ 
barer Nähe derſelben Pla genommen. Für die Badenden 
iſt das ſehr ſtörend und erwächſt auch dadurch dem Genann. 
ten Schaden. Ohne Frage kann die Polizeibörde — was 
wir auch erbitten, — beregtem Unweſen begegnen, und zwar 
im allgemeinen Intereſſe. 


Mehrere Beſucher der Badeanſtalt. 


Derichtigung. In dem Art. d. v. Num. „Kindergärten“ 
bitten wir den ſinnentſtellen Druckfehler 1. S. 2. Sp. 32. 3. 
b. o. „Fröbels-Beſtellungen“ in Fröbels Beſtrebungen“ zu 
ändern. 2 Die Redaktion 
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J nſer ate. 
Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kürſchners und Händlers H. Frankenstein 
aus Thorn iſt der Kaufmann M. Schirmer zu 
Thorn zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. 

Thorn, den 16. Auguſt 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
i Heute Abend Liedertafel. ER 


” Scimtag, den 24. d. Ms. 
Tanzvergnügen. 
im Mel de Danzig. 


£ | Aue tion. 


Mittwoch den 27. d. Mts. werden im 
bel ꝛc. gegen gleich 


Hauſe Culmerſtr. 337 verſchiedene Mö⸗ 
baare Zahlung veräußert. 
Ascher, Wittwe. 


— 


8 Die Jagd auf der Mocker'ſchen Feld⸗ 
mark iſt auf 1 Jahr zu verpachten. 

Es ſteht hierzu auf Montag den 25. d. M. 
im Schulzenamt daſelbſt ein Termin an. 


— — — — EümuTIT2Uü 


zen 166 , 2 77 —— 
Getreide ⸗Säcke. = 
16 Sorten Getreive-Säde zu auffallend bil⸗ 


ligen Preiſen empfiehlt Parl Reiche, 
Cigarren Handlung. 


m und in dieſem Monate nur 


ertheilt werden ſoll. Mit dem 1. Oktober 
eine dritte Fe a vorgeſchrittenen 


N Kunſt⸗Anzeige. 1 


Einem geehrten Publikum hiermit die erge- 
bene Anzeige, daß ich mit einem Kabinet von 
—Wachsſiguren hier eingetroffen 
bin, daſſelbe in einer eigenen Bude auf dem Neuſt. 
Markt aufgeſtellt habe, und Sonntag den 24. d. M 
eröffnen werde. Eintrittspreis à Perſon 2 Sgr., 
Kinder und Dienſtboten 1 Sgr. Mayer. 


Von heute al iſt ſtets 
echt Waldſchloß a 2 ½ 
Sgr., gutes Bairiſch 
Bier a 1½ Sgr. pro Seidel bei 
George Beuth. 


Maſchinen⸗& Nußkohlen 


billig bei George Beuth. 
Brückenſtraße 20. 


Liebhaber von alten, abgelagerten 


(Cigarren, 
mache auf einen bedeutenden Poften Bremer 
Cigarren, die ich äußerſt vertheilhaft anzu- 
kaufen Gelegenheit hatte, aufmerkſam. 

Ueberhaupt empfehle ich mein bedeutend ber“ 
größertes Lager in 


Cigarcen und Tabacken 


der ferneren geneigten Beachtung der Herren 

Raucher und Wiederverkäufer und füge unten noch 

ein kleines Preis-Verzeichniß der beſtgelagerten 

und beliebteſten Sorten bei: 

Dos Amigos per Mille I xtl. "no Kiſte I rtl. 

Teresita per Mille 11 ttl. Yı0 Kiſte I rtl. 5 jgr. 
5 Pr 7 12 ½ rtl. 7¹⁰ Kiſte 1rlt. 10 for. 

Ambalema p. Mille 12 u. 13 rlr. v0 Kiſte Ertl. 10 fgr. 

Estrella per Mille 14 u. 15 rtl. 710 Kiſte l rtl. 15 fgr. 

EI Cinto de Cion per Mille 12, 15, 15 %½ rtl. 

Henry Clay per Mille 20 rtl. 

La Rosa-Habanna per Mille 25 rtl. 

California per Mille 30 rtl, 

Cobden per Mille 35 bis 40 rtl. 

Exhibition ete. etc» per Mille 45, 50, 60 rlt. 

Rollen⸗Varinas prima Sorte per Pfd. U rtl. 

Rollen-Varinas II Sorte per Pfd. 20 Sgr. 

Portorieo — alte Waare — 4, 5, 7½ſ und 

121, Sgr. per Pfd. 

br. Holländer 12 Sgr. per Pfd. 

ächt türkiſche Tabacke 3, 2, 1½ Thlr. per Pfd. 

und div. Schnupftabacke. 


3. 2. Dekkert. 
S 
Nur 2 Thlr. Pr. Ert 


A foftet ein ganzes Original-Loos der vom 
Hamburger Staate garantirten großen 
4 ® 
1 Geldverlooſung, 
deren Ziehung am 10. September d. 
J. stattfindet. 
Dieſe Geldverlooſung beſteht aus 19,700 
6230 im Betrage von 


228 
2,362,900 Mark 
worunter Haupttreffer als: event. 
200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 8 à 10,000, 2 a 
8000, 2 à 6000, 4 à 5000, 8 4 
4000, 18 à 3000, 50 à 2000, 6 
a 1500, 6 à 1200, 106 3 1000, 
106 à 500 Mark u. ſ. w. 
zur Eutſcheidung kommen. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen be- 


ade, oder durch Poſtvorſchuß, ae 
„nach den entfernteſten Gegenden prompt 


und verſchwiegen ausgeführt und die amt⸗ 

lichen Liſten ſowie Gewinngelder ſogleich 

Hes der Ziehung verſandt. 
dd 


J. Goldfarb. 


Bankier in Hamburg. 
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200,000 Mark Hauptgewinn & Prämie, 


überhaupt 


19,700 gewinne im Betrage von 2 Millionen 400,000 Mark 


bietet die am 10. September er. beginnende 


Große Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 


in welcher erſten Ziehung nur Gewinne gezogen werden. 
Ein Originalloos koſtetttte 2 Thlr. 
“ halbes * * r l e c N 
ener , 2 
direet durch Unterzeichnete zu beziehen gegen baar oder Poſtvorſchuß. 
Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich 5 von Mark 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,080, 15,009, Sm 10, 00, 2m S0 7 O, 
2mal G8 O, Amal 5000, Sal 400 0, 18m 3000, 50 mal 2000, 
mal 1500, Gmal 1200, 106mal 3000, 106mal 500 ꝛc. 

Dieſes Unternehmen iſt keineswegs zu verwechſeln mit dem in vielen Staaten verbotenen 
Promeſſenſpiel auf Looſe, ſondern es werden hiermit effeetiv die Driginal-Staatsloofe 
offerirt, deren Ziehungen von der freien Stadt Hamburg garantirt find. — Die Gewinne werden 
in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf der Looſe beauftragt iſt, in allen 
Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſeudet. Man 
beliebe ſich daher direct zu wenden an das Haupt-Depöt 


bei Stirn & Greim in Frankfurt / M. 


P 


Neueste 


N 


Neueſte 


große Geldverlooſung £ 
2 Millionen 400,000 ark, 


in welcher 19,700 Gewinne gezogen werden, | 
garantirt von der freien Stadt Hamburg. 2 
Zur Entſcheidung kommen folgende Haupt⸗ 


treffer: 

Mark 200,000 100,000 8 
50,000, 30,000, 20,000, 

15,000, Smal 10,000, 2mal & 
8000, 2mal 6000, Amal 5000, & 
= Smal 4000, 18mal 3000, 
3 50mal 2000, 6mal 1500, Gual 1200, & 
= 106mal 1000, 106mal 500 ꝛc. 20. 9 


Beginn der Ziehung am 
10. kommenden Monats. 


Ein dae eee 5 

Ein halbes „ „In 
Ein viertel " „ „ 

Um die fortwährend ſich ſteigernde 
Betheiligung von Seiten des Publikums &# 
Fan dieſer höchſt vortheilhaften und inter- 
eſſanten Verlooſung ermöglichen zu können, 8 
hat die Regierung veranlaßt, die Zahl der B 
ausgegebenen Original-Looſe diesmal bedeu⸗ 
tend zu vergrößern. 


198 Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den E& 
eutferuteſten Gegenden, werden prompt 
und verſchwiegen gegen Einſendung des 
Betrages oder unter Poſtnachnahme aus⸗ 
geführt, ſowie amtliche Ziehungsliſten und BE 
Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ Bi 
geſandt. Wiederverkäufer erhalten anſehn⸗F 
lchen Rabatt und wollen ſich conveniren-F 
den Falls ſchriftlich an mich wenden. f 


Ich erlaube mir ganz beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß in der kurzen 
Zeit meines Etabliſſements bereits zum P 
2lften Male die größten Haupttreffer bei 
mir gewonnen wurden. 55 


P. Silberberg, 
Barguier-, Geld Wechſel- und & 
Staats-Papieren-Geſchaͤſt in 2 


HAMBURG. 


3 3 


grosse Geldverloosung 


von g 


2 Millionen 200,000 Hark, 


in welcher nur Gewinne gezogen werden, 
garantirt von d. freien Stadt Hamburg. 
Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 


Ein halbes „ „„ 
Unter 19,0 0 Gewinnen befinden 


7 
sich Hauptireſfer von Mark 
1 


200,000, 100,009, 50,000, 
30,000, 20,000, 15,000, 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 
6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 18 


6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 
3500 cte. ete. 
Beginn der Ziehung am 


e IOten September. 


diese Staats-Einrichtungen beim Publikum 


gen zu genügen, das Verloosungs-Capital 
tend zu vergrössern. 


| ten Geschäfts-Devise 


wurde neuerdings am 2ten Mai d. J. zum 


wonnen. 


f Ziehungslisten und Gewinngelder sofort 
4 nach Entscheidung zu. 


+ Y 
Laz. Sams. Cohn, 
Geschäft, Incasso, Wechsel, & Creditbriefe 


aller Coupons. 
HAMBURG. 


mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1509, # 


Die grosse Beliebtheit, welcher sich 5 


öl fortwährend erfreuen, veranlassen die Re- ; 
gierung um den gesteigerten Anforderun- f 


$ bei jeder neu beginnenden Ziehung bedeu- # 


Unter meiner allbekannten und belieb- ? 


X W2ten mal das grosse Loos bei mir ge- 
8 Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 5 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- # 


ferntesten Gegenden, führe ich prompt |, 
und verschwiegen aus und sende amtliche & 


: Banquier, Geldwechsel- & Staatspapieren- 


* auf alle Handelsplätze, Auszahlungsbureau 5 


N 
h 


| 


„Gottes Segen bei Cohn“ 


FFF 


Ein jafaranda Tafel-Fortepiano 
und ein polifander Pianino beide 


neu, von vorzüglicher Arbeit und gu— 


tem Tone hat zu verkaufen 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Nur Huſlen und Pruſtleiden. 
Rettig⸗ Bonbons, ſowie div. Sorten an⸗ 


derer Bonb. von Drescher & Fischer in Mainz. 
Alleinige Niederlage bei 
f J. L. Deükert. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Zu Am Freitag den 15. d. Mts. ift in 
meinem Laden ein Beutel mit eini- 
gen Thalern Inhalt liegen geblieben. Der 
Eigenthümer kann denſelben jederzeit bei mir in 
Empfang nehmen. 

G. Hirschfeld, Culmerſtr. 


Ein mahagoni Flügelfortepiano, je 
wie eine Achttags⸗Stutzuhre mit golde⸗ 
nen Confoln, find billig zu verkaufen. — 
Näheres ertheilen 


— Ferber'ſchen Konkurs-Maſſe for⸗ 


dere ich hiermit auf, bis zum 27. d. Mts. 

an mich Zahlung zu leiſten, widrigenfalls ich ge⸗ 
nöthigt ſein werde zu klagen. 

H u . 

Verwalter der Maſſe. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 17. Auguſt. Lucie Emma Agathe, 
T. d. Kaufm. Angermann geb. den 9. Juli. — May Friedrich 
Auguſt, S. d. Kaufm. Dekkert geb. den 1. Auguſt. — Carl 
Ludwig, Sohn des Schneiderm. Metz geb. den 13. Juni. — 
Ida Malwine Martha, T. d. Partik. Zemke geb. den 17. 
Juni. — Den 21. Auguſt. Emilie Pauline, T. d. Schiffs. 
eigenth. Wolff geb. den 19 Auguſt. 

Geftorben: Den 19. Auguſt. Clara Roſa, T. d. 
Glaſerm. Kern 2 Mt. 8 T. alt am Keuchhuſten. Hugo Carl, 
ein unehel. Sohn 1 Mt. 2 T. alt an Krämpfen. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 16. Auguſt. Roch S. d. Pächters 
Simon Maſidlowski zu Rubinkowo. Den 17. Aug. Bo 
gumil Lorenz, S. d. Arb. Andreas Rezulski zu Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt. Anton, S. d. Arb. Carl Preuß zu Fiſcherei.Vorſt. 
Anton Theophil, S. d. Arb. Ernſt Dogge zu Gr. Mocker. 
Julianna, T. d. Einw. Michael Lewandowski zu Blottgarten. 
Dominik Stephan, S. d. Arb. Jakob Schneck zu Brom. Vorſt. 

Geſtorben: Den 16. Auguſt. Roch, S. d. Pächter 
Simon Maſidlowski zu Rubinkowo, 7 Tage alt, an Krämp⸗ 
fen. Den 17. Aug. Otto Weſſel, unehel. Kind, zu Klein 
Mocker, 2°/, Jahr alt, an der Halsbräune. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt Gemeinde. 


Getauft: Den 19. Auguſt. Auguſt Oskar Eduard, 
ein außerehelicher Sohn. 
Geſtorben: Den 14. Aug. Frau Ottilie geb. Tietz. 


Ehef. des Reſt. Auguſt Oeſterreich, an den Folgen der Unter 
leibsentz, alt 27 J. 3 Mt. 25 T. Den 15. Aug. Frau 
Suſanna Gottliebe, geb. Kiehn, Ehef. des Arbeitsm. Johann 
Gablitz am Typhus, alt 25 J. — Den 17. Auguſt. Guſtav 
Adolph, S. d. Schloſſerm. Carl Gottlieb Kurowski jun. am 
Zahndurchbruche, alt 7 Mt. 14 T. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
Geſtorben: Den 13. Aug. Der Hutmacherg. Theodor 
Müller aus Leſſen am Lungenſchlag. Den 14. Aug. Ernſt 
Hugo Oskar, S. d. Kunſtg. Ferd. Limprecht, 22 Tage alt 
an den Schwämmen. — Den 17. Auguſt. Die Wittwe Hen- 
riette Mentzel geb. Daus 61 Jahre alt an der Waſſerſucht. 
—— q — — — — 


Es predigen: 
Dom. X. p. Trin. den 24. Auguſt er. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Morgens 7 Upr Militair-Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 

Vormittags Herr Pfarrer Markull. 

Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. (Katechifation) 

Freitag den 29. Auguſt Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Katechiſation.) 
Dienſtag, den 26. Auguſt Abds. 6 Uhr Herr Pfarrer Schnibbe. 

In der ebangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Vor- und Nachmittags Vorleſung. 
Mittwoch den 27. Aug. Abends 8 Uhr Herr P. Rehm. 
—— Zũö¹ʃf.— 


Marktbericht. 
Danzig, den 21. Auguſt. 
Getreide⸗Börſe. Matte Londoner Depeſche, gänz⸗ 
licher Mangel an Kaufluſt für Weizen an unſerm heutigen 
Markte und Fl. 10 billigere Preiſe würden noch kaum großen 
Umſatz herbeiführen. Verkauft ſind 30 Laſten zu unbekannt 
gebliebenen Preiſen. — 
Berlin, den 21. Auguſt. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 pfd. 65—80. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Auguſt 
und Aug.⸗Sept. 50 ½ bis 51 bez. 
Gerſte loco nach Qualität 35 —41 thlr. 
5 167 per 1200 pfd. loco nach Qualität 24 —28 thl. 
piritus loco ohne Faß 19¼ —½ bez. 


— EEE EEE EEE 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 

14½ pCt. Ruſſiſch Papier 14 bis 14½ pCt. Klein- Cou⸗ 

rant 11 bis 12 pCt. Alte Silberrubel 10 pCt. Neue Sil. 

berrubel 6 pCt. Neue Kopeken 14 bis 19½ pCt. Alte Ko. 
peken 9 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. f 
Den 21. Auguſt. Temp. Wärme: 13 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 3 Fuß 2 Zoll. 
Den 22. Auguſt. Temp. Wärme: 15 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 68oll. 


